
WxKMà X W/ <**jrf ,fl • ^t *

i»

^^@
MA

àM

Wochen - Beilage der Vorarlberger Landeszeitung für Volkstum, Bildung und Unterhaltung.                       Eigentümer, Herausgeber 

und Verleger Eugen Ruß, Bregenz. verantwortlicher 
Schriftleiter Eugen Ruß, Bregenz, Druck der Buchdruckerei Eugen Ruß, Bregenz Nummer 

39.                                              Bregenz,26. September 1936                                                     14.Jahrgang

Herbstfreuden

As hirbfteIet scho bes tm Land, 
s' Soub falbet Äo unb lbett.
Am Berg <ba henkt a Neabelwand,
■a schwäre, s' ischt aGfrett.

Berreanget ischt b'r 'Fvüehling gsi, 
'b'r Summer Hot uns o 
de letschte Hoffnungsschimmerschi 
biguttlatine gno.

Mit Rieseschritte gohts em Hirbst 
scho leider Gottes zue 
urtb voar ma draden'kt, uff em >Fibst, 
litt Schnee, an halbe Schueh.

W-as ho-n-mer ket <vum ganze Äohr?
Die schöne Täg finb zellt. — 
Urtb mit b’r Ernte Hots a Gfohr, 
do fin mer.it gut. gftellt. .

Doch mueß ma all no z'friede fi 
urtb danke, Gott b’m f)earr, 
daß ma no des ka füehre-n-i 
i d' Tenne und in Kear.

Denn ohne Gottesseage ffürtb 
koa Gräsle und koan Halm.
Drum Lob und Dank d'm Hearrrgott Eiinb, 
für d' Ernte, Woart unb Psalm!

Mo ebbas Euets i letschtar Stunb
Hot uns des Äährle brocht:
Der liebe alte Fründschaftsburtd 
blüeht wieder uf, Gottlob.

Mit 'unfra dütfcha Wrie^der sind 
mir tnieber Aleanz
unb d' iFreud drum fast koa End it firtbi, 
uff Ehr, —as ischt koan Pflanz.

Mit Schmeavze Hot ma Hearn unb dearn 
dea Dag erwartet scho, 
denn mir hond uns doch alle gearn 
und wend Eoa Findschaft ho.

Heil '£U, ihr liebe dütsche Gäst!
WiIlkumme jedarzitt!
Un'b nearninet, as wie vum a Fest, 
ibie beste Jdrück mit.

Koan Grenzpfohl soll uns bschweare meh, 
den Äütsch i Woart und Gsang 
sind mir rings um e Bodesee 
un'b blibets, — Gottseidank!

Fritz Thevenet, Bregenz.

Der Kornwucherer

Von Anna Hensler.
Auf dem Hirschberg, drei Stunden hinter Bregenz, ist 

eine DÒe, windverwchte Stelle. Nur kurzes Gras wächst 
öort und niedere Sarne, und wenn ein Gewitter am f)im= 
mel steht, treibt der Hirt die Herde eilig hindann, denn er 
weiß, daß die Blitze diesen Ort stets furchtbar treffen und 
über ihn hinwegfegen und ihn zerwühlen in wildem Zorne. 
Oer dünne Rasen ist dann versengt, schwarz und rissig 
starrt die geborstene Grde. Sie ist verflucht, denn sie deckt 
das Grab eines Sünders.

.... sln alter Zeit ist auf dieser einsamen Höhe ein 
Srauenklösterlein gestanden. Darin lebten die Nonnen 
weltfern und in stillem Srieden, bis eines Gages unver
sehens, jäl) und schrecklich das Anglück über ste kam.

5Tian schrieb das Jahr 1462. Oa wurde der Leichnam 
eines reichen Bürgers aus der Stadt Kostnitz (Konstanz) 
in das Kloster gebracht, der - wie die Manner, fo die 
Bahre trugen, versicherten - aus besonderer Andacht sein 
Grab in ihrem Kirchlein am Hirschbcrg gewünscht. Oer 
Oerstorbene aber war im Leben ein schändlicher Korn- 
wucherer gewesen, desten Hartherzigkeit zur Zeit einer 
Hungersnot viele Arme ins kalte <klend gestoßen hatte. 
Oie Kostnitzer wußten, daß seine Sünden zum Himmel 
schrien. Darum bangten sie, der göttliche Zorn möchte sich 
noch am Leichname entladen, und fürchteten seine Nähe. 
Nimmer hätten sie gewagt, ihn in ihrer Stadt zu begra
ben, und auch alle Grte im Amkreis hatten b--b destcn ge
weigert. Also waren sie bis auf den fernen Hirschberg ge-


